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Südsee kamen näher und näher, sein Bett
schaukelte ihn gleich einem Eingeborenenkahn

in die lockende Ferne.
«Jetzt ist Linus doch noch zu seiner

Reise gekommen», sagten die Leute im
Dorfe. Und dann kam der Atlas abermals
auf die Gant; aber diesmal galt er nur
eine Krone. Es war Emil Andersson, der
ihn erwarb; aber der Gantmeister hatte
ihm das Geld dazu erst leihen müssen. Da
er jedoch kein echter Forschungsreisender

war wie Linus, verlor er ihn beim Spiel
an einen Waldarbeiter. Dieser benutzte
die Kartenblätter dazu, seine Dachkammer
damit auszukleiden und die Ritzen
abzudichten. Nun hängen die Kontinente und
Weltmeere als gewöhnliche Tapeten an
den Wänden der Dachstube, und das einst
so blaue Ozeanien wird von den
Sonnenstrahlen bleicher und bleicher. Es haben
eben nicht alle Leute das rechte Verständnis

für eine Landkarte.

JJNE JUJNOFRAGE AN UNSERE VER HEIRATETEN LESERINNEN

Gibt es nicht Kleinigkeiten in dem Verhalten Ihres Mannes, Ihnen oder auch der
Familie gegenüber, die Sie gelegentlich stören oder Sie, wenn Sie einmal zur Ausnahme
ohnehin etwas mißgestimmt sind, sogar aufregen? Es braucht übrigens nicht unbedingt
bei Ihrem Mann zu sein, sondern auch bei andern Ehemännern Ihrer Verwandtschaft
und Bekanntschaft.

Schütten Sie uns in Beispielen Ihr Herz aus. Erzählen Sie es so anschaulich, wie
Sie es einer Freundin gegenüber tun würden, der Sie vertrauen dürfen. Sie tun damit
ein gutes Werk. Sie helfen nicht zuletzt auch den Männern, die es angeht (wer dürfte
sich ausnehmen!), ihre Selbsterkenntnis zu erweitern und ihre meist unbewußten
ärgerlichen Gewohnheiten zu überwinden.

Ihr Beitrag soll am 12. Mai in unserm Besitze sein. Er wird, wenn er sich zur
Veröffentlichung eignet, ohne Ihren Namen erscheinen und honoriert werden.

Redaktion des « Schweizer-Spiegels »,
Illustration von Marcel Vidoudez Hirschengraben 20, Zürich 1.
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8ûàsse kamen nàker unà nüksr, sein Lett
scksukelte ikn Alsick einem Din^ekorenen^
kukn in. àie locksnàe Dsrns.

«letzt ist Dinus àock nock zu seiner
lleiss gekommen», ssAtsn àis Deute im
Doris. Dnà àunn kum àer ^.tlus ukermuls
uui àie Dsnt; uksr àissmul ^ult er nur
sine Xrone. Ds wur Dmil ^.nàersson, àer
idn erwsrk; sker àer Duntmeistsr kstte
ikm àus Delà àszu erst leiten rnüsssn. Du
er jsàock kein eckter DorsckunAsreisenàer

wur wie Dinus, verlor er ikn keim 8piel
un einen Wulàurkeiter. Dieser kenutzte
àis Xurtenklüttsr àuzu, seins Duckkummer
àumit auszukleiden unà àie Xitzen ukzu-
dickten. Hun künden àie Xontinsnte unà
IVeltmssre als Aswöknlicks Dupeten un
àen 'Wänden àer Duckstuke, unà àus einst
so Klaue Ozeanien wird von àen Lonnsn-
struklsn kleicksr unà kleicksr. Ds kaken
sken niât alls Dente àus reclits Verstund-
nis iür eins Dunàkurte.

vdiSLsîc l.c8e»ittbicn

Dikt es nickt XleiniZkeiten in àein Vsrkalten Ikres Xlannss, Iknen oàsr uuck àer
Damilie ASAsnüker, àie 8ie Zels^entlick stören oàsr 8is, wenn 8is einmal zur àsnakms
oknekin etwus millZsstimmt sind, soZur uuirsAen? Ds kruuckt ükriAens nickt unkeàinAt
bei Ikrsm Vlunn zu sein, sonàern uuck kei unàern Dkemünnern Ikrer Verwunàtsckait
unà Lekunntscks.it.

8cküttsn 8is uns in Beispielen Ikr Der? sus. Drzüklsn 8ie es so unsckuulick, wie
8ie es einer Dreunàin ASAenüker tun würden, àer 8is vertrauen àûrien. 8is tun àurnit
sin Antes Werk. 8ie kelien nickt zuletzt uuck àen Xlünnern, àis es unZekt (wer àiirite
sick uusnekmen!), ikrs 8slkstsrkenntnis zu erweitern unà ikrs insist unkewuBtsn
urAsrlicken Dewoknksitsn zu ûksrwinàen.

Ikr lZsitrsA soll sin l2. lVlai in unserm Besitze sein. Dr wird, wenn er sick zur
VeröiientlickunA eignet, okne Ikren Flamen erscksinen unà konoriert wsràen.

/îe^a/ition s?es « »,
»loslrzliiin von à°! ViiI°u>I°- I.
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